Nr. 2821. Dienſtag, 24 Januar. [Morgen⸗Ausgabe.) 
e Danziger Pritung erf@eine tägltth, mit Ausnahme der Sonn u Se) 3 
3 Retag Be den Kur Nele 8 Uhr, — ER SAN 


Berelungen werden in der Erpedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
RT "märts bei allen Köuigl. Wald angenommen. 


1865. 


Preite pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thu. 20 Sgr. 
Jnſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Pagſenſteln & Vogler, in Frank 
furt a. M.: Jäger'ſche, ſu Elbing: Nenmana-⸗Hartmauns Bushhbig 


‚+ 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen deu 23. Jan., 7 Uhr Abends. 

l 23. Jan. die Norddeutſche Bank 
er ete heute die @irveonten in Courantthalern. 
Einzahlungen und Muszahlungen geſchehen in / 
und / Thalern und preußiſchen Banknoten zum 
MRominalwertb; bei Einzahlungen nach dem Belieben 
der Einzahler, bei Auszahlungen nach dem Belieben 
der Bank. Die Morddeutfche Bank giebt vom 26. 

anuar ab Solawechſel aus in Abſchnitten zu 10 

irn. und 25 Thlen., die bei Vorzeigung an der 
Bankkaſſe baar eingelöſt werden. 


Angekommen 23. Januar, 4% Uhr Abends. 
Wien, 23. Jan. Im bgeordnetenhauſe wurde 
eute der Antrag Giskra's auf Einſetzung eines 
usſchuſſes über die Meußerungen des Finanzmini⸗ 
ers v. Piener eingebracht. — Der Antrag des Aus: 
chuſſes, die einen Langiewiez's der Regierung zu 
bergeben und deſſen Freilaſſung dringend zu empfeh⸗ 
len, wurde angenommen. — Die Zuſchrift des Staats - 
Minifteriums, betreffend den Wrints'ſchen Antrag 
l Herabſetzung des Budget:), welche heute dem Präſi 
enten des Hauſes übermittelt wurde, ſoll züſtim⸗ 
mend lauten. 
Bafel, 23. Jan. 
ſtorben. (Wiederholt) 


— — ——— ͤ ÜAꝛàü . DT 
Berlin. Die „Schleſ. Ztg.“ enthält aus parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen folgende, wie ſie ſagt „durchaus zuverläſſige“ 
Mittheilungen: 2 
„Zur Orientirung in der Situation diene Ihnen, daß nach 
meiner Beobachtung die Stimmung der Regierung wie des 
Daufes der Abgeordneten einer Ausgleichung des Conflictes 
entſchieden geneigt und eine Form derſelben von beiden Sei⸗ 
ten in Ausſicht genommen iſt. Dieſe Form knüpft an einen 
Gedanken an, der von dem Kreiſe der ſog. Volkswirthe unter 
den Abgeordneten bereits in der Seſſion von 1863 ins Auge 
gefaßt worden iſt, an den Gedanken nämlich, daß ein Con⸗ 
tingentsgeſetz, d. h. eine Feßſtellung der Friedensſtärke der 
Armee nach dem Maßſtabe des Etats von 1859 — 60 die ger 
eignetſte Baſis für die Löſung des Conflictes fein dürfte. Dieſe 
Anſichten Liegen öffentlich vor, ausführlicher in den Aufſätzen 
der voltswirhſchaftlichen Vierteljahrsſchrift von Faucher für 
1863 Band 1—3 (namentlich Band 3 p. 130. Nach dieſen 
Auseiaanderſetzunoen empfiehlt es ſich, die Contingentirung 
der Friedensſtär ke ver Armee zur Baſis für die Löſung 
der Conflicte zu nehmen, weſentlich dadurch, daß man auf 
dieſem Wege die ſonſt ſchwerlich zu löſenden Differenzen über 
* Länge der Dienſtzeit der Einzelnen und die Zahl der 
adres umgehen, und dennoch das Hauptintereſſe des Landes 


an i finanzielle Intereſſe vollkom- 
— 3 — over blieben dann dem 


des Kriegsherrn anheimgeſtellt, der in Betreff der 
letzteren indeß durch das Geſetz von 1814 immer an das Ma⸗ 
zimum der drei Jahre gebunden wäre. Man hätte ſich mit 
der Krone nur über die beſtimmte Zahl der Friedensſtärke, 
ſowie über ein Pauſchquantum à Kopf dieſer Stärke zu verſtän⸗ 
digen. Dies das Allerweſentlichſte des in Rede ſtehenden Gedan⸗ 
keus, der ſeit der letzten Seſſion nicht nur bei mehreren her⸗ 
vorragenden Mitgliedern beider liberalen Fractionen des 
auſes Anklang gefunden hat, ſondern auch von Seiten der 
egierung mehrfach in ernſtliche Erwägung genommen wor⸗ 
den iſt. Sie hat denſelben, wie man hier mit Beſtimmtheit 
weiß, keinesweges als ſchlechthin unannehmbare Baſis zurück ⸗ 
ewieſen und der Antrag des Abgeordneten v. Hennig, der 
o vielfach von der öffentlichen Meinung mißverſtanden wor⸗ 
den iſt, hatte keinen andern Zweck, als dem Hauſe und der 
. g in einer Vorberathung der leitenden Grundſätze 
fir die dieslährige Budgetverhandlung die Gelegenheit zu geben, 
a baldmöglichſt über die Idee der Contingentirung zu 
zern. Es war ein Antrag zur Orientirung in und außer 
— — — — — — —— ͤ———— 


Proudhon's Begräbniß. 
Proudhon wurde am 15. Juli 1809 in Beſangon gebo. 
ren und war das älteſte Kind eines armen Faßbinderg. 1838 
kam er nach Paris, wo er Artikel für die katholiſche Encytlo⸗ 
pädie ſchrieb und die Preisſchrift über die Sonntagsfeier, 
welche die Akademie zu Beſangon geſtellt hatte, verfaßte; die⸗ 
fer Academie ſchickte er auch feine Denkſchrift; „Was iſt das 
Eigenthum ? zu. Dieſe Schrift machte das größte Aufſehen, 
da fie von dem paradoxen Satze ausging: „La propritte, 
est le vol!“ (Eigenthum ift Diebſtahl !) Als Volksvertreter 
nach der Februar Revolution anfangs ungemein populär, 
merkte ex jedoch bald, daß er mehr der Mann der Feder fei. 
Seine Volksbank, worin er feine Theorien practiſch bewahr⸗ 
„heiten wollte, dauerte kein Viertellahr. Im März nach Genf 
eflüchtet und im Juni nach Paris zurückgekeyrt, wurde er in 
Sainte Pelagie eingeſetzt und verheirathete ſich im Gefäng⸗ 
niſſe, wie er von hier aus wieder ein halbes Dutzend Flug⸗ 
und Streitſchriften ausgehen ließ. Am 4. Juni 1852 wurde 
er auf freien Fuß gelegt. Er ſchrieb ein Handbuch der 
Börſen⸗ Operationen, das mehrere Auflagen erlebte, und eine 
Sarift: „Ueber die Gerechtigkeit in der Revolution und in der 
Kirchen, die er ſpöttiſch dem Cardinal⸗Erzbiſchof Mathien wid⸗ 
mete zu drei Jahren Gefängniß und 4000 Fres. verurtheilt, floh 
er nach Brüſſel, wo ihm ledoch Ende 1860 der Erlaß der 
Strafe von der franzöſiſchen Geſandtſchaft notificirt ward. 
Proudhon war in Leben und Schriften ein ſeltenes Ge⸗ 
miſch von Scharfſinn und Unſinn, von Anſpruchsloſig⸗ 
keit und Dünkel, von Menſchenfreunplichkeit und Streitfucht; 
in der Polemik ein Rieſe, in der Praxis ein Kind. 
Sein Begräbniß fand am 20. Jan. ſtatt. Die Behörden 
batten es für nothwendig erachtet, dei dieſer Gelegenheit eine 
militairiſche Demonſtration auszuführen. Die Beerdigung 
war für 1 Uhr angeſetzt. ieſenigen, welche ſich nach dem 
Toptenhauſe in Paſſy begaben, konnten bemerken, daß an dem 
Triumphbogen das 82. Linien⸗Inf.⸗Rgat. und in der Nähe 


Sberſt Charras iſt heute ge⸗ 


und diejenige Partei, 


dem Haufe: ein ſog. parlamentariſcher Fühler nach der Stim⸗ 
mung auf allen Seiten.“ 

— Allerhöchſten Ortes, ſagt die „N. A. Ztg.“, iſt ge⸗ 
nehmigt worden, daß in ruhigen Zeiten die mit Wachen be⸗ 
ſetzten Thore der Feſtungen auch dem nächtlichen Verkehr ge- 
öffnet bleiben können, ſoweit nicht in beſondern Fällen, mit 
Rückſicht auf die Sicherheit der Feſtungen, auf die Intereſſen 
der e e 2c. eine Ausnahme hiervon nothwen⸗ 
dig erſcheint. 

— Das Brieger „Oderblatt“ ſchreibt: Dem Vernehmen 
nach hat die Rathskammer des Kreisgerichts den von Polizei 
und Staatsanwaltſchaft beanſtandeten und confiscirten Auf⸗ 
ſatz unſers Abg. v. d. Leeden, welcher für Nr. 6 des „Od. 
Bl.“ beſtimmt war, freizugeben beſchloſſen, die Staatsanwalt. 
ſchaft jedoch die weitere Verfolgung bei der höheren Inſtanz 
ae und ſich deshalb der 1 — des Blattes 
widerſetzt. 

Stettin, 21. Januar. Nach dem Etat für die Ein- 
nahmen und Ausgaben aus dem Salzmonopol pro 1865 
bleibt ein Ueberſchuß von 6,400,730 Thlrn. Die Provinz 
Pommern lieferte die geringſte Einnahme aus dieſem Mono⸗ 
pol im Jabre 1863, 649,673 Thlr., während Schleſien die 
höch ſte, 1,745,351 Thlr. brachte. Die Provinzen Schleſten 
und Sachſen conſumirten am meiſten Viehſalz, erſtere 19,236, 
letztere 11,171 Tonnen; Weſtphalen am wenigſten, nämlich 
2476 Tonnen. ö 

— Wie man aus Baden vernimmt, wird beim nächſten 
Landtag ein modificirtes Preß⸗ und Vereinsgeſetz zur Vorlage 
kommen. Es wird hierdurch dem dringenden Wunſche ent⸗ 
ſprochen, daß auch nach dieſer Seite hin die Geſetzgebung 
vervollkommnet werde und hinter der Praxis nicht zurückbleibe. 

Aus Borſtel, 16. Januar, ſchreibt die „Schl. H.⸗Z.“: 
Ein Seitenſtück zu dem Vorgehen des Grafen Schimmelmann 
zu Taugſtedt, der feine Gutsuntergehörigen zur Unterſchrift 
der Scheel⸗Pleſſenſchen Adreſſe hat bewegen wollen, läßt ſich 
auch aus dem Gute Borſtel anführen. So hat der Graf 
Baudiſſin die genannte Adreſſe nebſt einem Begleitſchreiben 
an den auervogt zu Stuvenborn geſchickt: dieſer ließ feine 
Dorfseingeſeſſenen zuſammen kommen und las ihnen die 
Adreſſe vor; ein ſchlichter Haufen aber antwortete kurz: „dar 
ſteit ja nicks von unſern Herzog in, den Kram pack man 
tauſam und ſchick em den weller hen“, und ſo iſt es auch ge⸗ 


(Nat.⸗Ztg.) Die Miſſion des Prinzen Friedrich 
Karl fol nur militäriſcher Natur fein und LE babe : 
= en 5 -preußiſchen Schuz⸗ . 
Trutzbündniſſes feſtzu n. — en 
ird in militäriſchen Kreifen für geſichert angefehen, | 
al Bi wie die eigentliche Bedeutung der 
öſterreichiſch-preußiſchen Allianz darin erblickt, daß durch dieſe 
letztere in Europa eine Macht orzaniſirt werde, welche Frank⸗ 
reich das Gegengewicht hält, glaubt ſich bereits an dem Ziele 
ihrer Wünſche. 5 
Wien. Im öſterreichiſchen Reichsrathe dreht ebenfalls 
ein Verfaſſungsconflict. In einer Sitzung kam folgender An⸗ 
trag des Ausſchuſſes zur Abſtimmung: „Das Finanzminiſte⸗ 
rium wird aufgefordert, jede Verwerthung der in Depotge- 
ſchäften verpfänd.ten Staatskrediteffecten der reichsräthlichen 
Staatsſchuldencontrol⸗Commiſſion ſogleich anzuzeigen und die 
Verwendung des diesfälligen Erlöſes insbeſondere auszu 
weiſen.“ Da erklärte der Finanzminiſter, daß zwar die Be⸗ 
ſchlüſſe des einen Hauſes, wenn ihnen das andere nicht bei⸗ 
tritt, ohnehin nur einen relativen Werth haben, daß aber, 
auch wenn beide Häuſer über ſolche Beſchlüſſe ſich verein⸗ 
baren würden, dieſe für die Regierung keine maßgebende 
Wirkung haben können. Das Erſtaunen der Verſammlung 
einer ſolchen Erklärung gegenüber kann man leicht ermeſſen. 
er Erklärung wird jedenfall! noch zu weiteren Differenzen 
ren. 


von Auteuil das 1. Garde⸗Gren.⸗Rgt. aufgeſtellt war. Als 
nun gegen 1% Uhr die Menge vor dem Sterbehauſe wartete, 
ertönte plötzlich militairiſche Muſik und man ſah das 82. Rgt. 
die große Straße von Paſſy entlang kommen. In der Nähe 
des Sterbehauſes angekommen, ſchlugen die Tambours auf 
ibre Trommeln los. Das etwas entrüſtete Publikum (denn 
in Frankreich hält man ſehr auf die Achtung vor dem Todten) 
drängte ſich nach den ganz kriegeriſch daher marſchirenden 
Truppen und rief: „Keine Muſik!“ Die Trommeln ſchweigen; 
aber der Tambour⸗Malor giebt ein Zeichen und die Trom⸗ 
meln ertönen von Neuem. Nun drängt ſich die Menge gegen 
den Oberſten hin. „Keine Muſik, Achtung vor dem Todten!“ 
ſo ertönt es von allen Seiten, und der Oberſt, dem man die 
Verlegenheit anſah, gab ein Zeichen, und Alles ſchwieg. Fünf 
bis ſechs Minuten ſpäter aber kam das 1. Garde- Gren.⸗Ngt., 
das in der Nähe von Auteuil aufgeſtellt war, die Straße 
heran. Die Menge ging demſelben entgegen, indem ſie von 
Neuem den Ruf: „Keine Muſik!“ ertönen ließ. Der Oberſt 
des Regiments gab ſofort den Befehl, damit die Tambours 
und die Muſik ſchwiegen. Der Oberſt des Lin.⸗Rgts. war, 
als er der Muſik den Befehl zum Schweigen ertheilt, mit 
Bravo's begrüßt worden. Die Menge aber, welche die Ab- 
ſicht erkannte, rief, als wieder einige Bravo's erklangen: 
„Keine Bravo's!“ welchem Verbote auch ſofort Folge geleiſtet 
wurde. An dem Sterbehauſe waren keine beſonderen Vor⸗ 
ſichts maßregeln ergriffen worden. Es waren nur acht offi⸗ 
cielle Polizeidiener anweſend, die geheimen Agenten konnte 
man natürlich nicht erkennen. Die ſterblichen Ueberreſte 
Proudhon's, der, ohne die Unterftügung der Religion in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, geſtorben iſt — er ſchickte den Geiſtlichen 
von Paſſy, der gekommen war, weg, indem er zu ſeiner Frau 
ſagte: „Der Mann thut ſeine Pflicht, aber ich bedarf ſeiner 
Dienſte nicht. Von Dir begehre ich die Abſolutſon!“ — wur⸗ 
den ohne alle kirchlichen Ceremonien begraben. Kaum war 
der Nachtrab der vorbeiziehenden Truppen verſchwunden, ſo 
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Wien. In der Aula der Univerſität von Wien haben, 
wie ſchon gemeldet, verſchiedene tumultuariſche Scenen ſtatt⸗ 


gefunden. Die Univerſität begeht nämlich in dieſem Jahre ihr 


400 lähriges Stiftungsfeſt. Es beſteht nun Streit darüber, 
ob das Feſt an dem Tage gefeiert werden ſoll, an welchem 
die Univerſität thatſächlich damals eröffnet worden iſt, oder 
an dem, an welchem der Papſt ſeine Genehmigung dazu ge⸗ 
eben hat. Die Ultramontanen halten ſich an dem ſpäter 
in päpſtlichen Termin, die Liberalen und vor Allem 
die Studenten ſelbſt an dem frühern der wirklichen Eröffnung. 
Die Studentenſchaft bat dann erklärt, daß ſie auf alle Fälle an 
dieſem Tage das Feſt begehen werde, worauf die Unterzeichner 
diefer Erklärung vor das Univerſitätsgericht gel eden ſinv. 
Da rauf iſt ein großer Theil der Studentenſchaͤft in Maſſen 
in das Gerichtszimmer gedrungen, hat tumultuariſch die Frei⸗ 
ſprechung ihrer Commilitonen gefordert und iſt nur erſt durch 
13 ſelbſt und durch die Verſicherung des Rec⸗ 
tors beruhigt, daß ihr Recht, daß ſie das Feſt ſelbſtſtändig 
feiern können, gewahrt werde. 7 
England. Die Herren Kaſſell, Petter und Galpin 
zeigen heute „als die kraft hoher Vollmacht ernannten Ver⸗ 
leger“ an, daß der erſte Band des „Lebens Julius Caeſars“ 
vom Kaiſer Napoleon gegen Ende Februar zur Ausgabe ber 
reit ſein wird.“ 9 a 
Frankreich. Paris, 20. Januar. [Die Rede Gra⸗ 
bow’s) iſt auch heute noch das Thema, das von der Preſſe 
vielfach beſprochen wird. Faſt alle Organe zollen der An⸗ 
ſprache des preußiſchen Kammerpräſidenten Beifall. Das ge⸗ 
mäßigte Journ. des Deb. ſagt z. B.: „Es iſt uns unmöglich, 
der Anſicht zu ſein, daß Hr. Grabow ſeine Rechte überſchrit⸗ 
ten oder irgend weiche Schicklichkeit verlegt hätte. Es ſcheint 
uns im Gegentheil, daß Hr. Grabow einen großen Takt ger 
zeigt hat, indem er über die Frage der Militairreform ſchwieg 
und ſich über die Zuſtände des öffentlichen Rechts ausbreitete, 
worüber ſich zu beklagen eine Pflicht der Kammer iſt.“ Viel 
ſtärler ſpricht ſich der „Siecle“ aus. ee nun? 
— (Spen. Ztg.). Das Befinren der Kaiſerin ift feit 
einiger Zeit wenig befriedigend; bei den letzten Hoffeſten ift 
vieſelbe zwar auf kurze Zeit anweſend geweſen, doch find die 
Spuren des Lidens in den Zügen derſelben deutlich ſichtbar. 
Der Kaiſer erfreut ſich dagegen, trotz der wechſelnden Witte⸗ 
rung, des beiten Wohl eins, und jagt wöchentlich mehrere 
Male; heut früh begab er ſich zu dieſem Zwecke nach Fon⸗ 
tainebleau, in der Begleitung befanden ſich u. a. der Fürſt 
Metternich und Graf Solms, erſter Secretär der preußiſchen 
Botſchaft. Fürſt Metternich war in letzter Zeit der ſtete Gaſt 
N deſſen partieen, und die Beziehungen 
zwiſchen dem Vertreter des Wiener Hofes und den Tuilerieen 
find nie inniger geweſen, als jetzt. 
Italien. Turin. Prinz Humbert machte im verfloſſenen 
Jahr eine Reiſe nach Petersburg und er wurde daſelbſt mit Aus⸗ 
zeichnung empfangen. Der ruſſiſche Thronfolger machte dem 
Könige einen Gegenbeſuch; er hielt ſich in Mailand und Flo⸗ 
renz auf und nun iſt er in Neapel, wo ſich auch Großfürſt 
Conſtantin befindet, der ſo eben zum Präſidenten des ruſſi⸗ 
ſchen Reichsrathes ernannt worden iſt. In manchen Kreiſen 
legt man hier dieſem Beiſammenſein von italieniſchen und 
ruſſiſchen Prinzen eine Wichtigkeit bei, die es warſcheinlich 
nicht hat. Das Gerücht, der italienische Thronfolger werde 
ſchließlich doch eine ruſſiſche Prinzeſſin als Braut heimfüh⸗ 
ren, erhält ſich dauernd. Herr v. Kiſſelew, der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, iſt nach Neapel gereiſt und wird ſo 
lange daſelbſt bleiben, als ſich Großfürſt Couſtantin dort 
aufhalten wird. i 
Italien. Erfreulich ſind die Bemühungen in Italien, 
welche einem dem Volke zunächſtliegenden Gegenſtand vom 
höchſten practiſchen Intereſſe gewid met find, nämlich der Er⸗ 
richtung von Volksbanken im Oeiſte von Schulze⸗Delißzſch. 
Wie die „A. Z.“ berichtet, hat neulich ein Meeting, welches 


fuhr der Leichenwagen vor, um die Letche des Verſtorbenen 
nach dem kaum zehn Minuten vom Sterbehauſe gelegenen 
Kirchhofe von Paſſy zu bringen. Der Wagen fuhr ſo ſchnell 
— wahrſcheinlich auf höheren Befehl —, daß die ungefähr 
3» bis 4000 Perſonen zählende Menge der Leidtragenden im 
Trabe nachlaufen mußte. Die Zahl derer, die im Kirchhofe 
Einlaß fand, betrug ungefähr 5000. Die Leiche wurde nach 
dem Willen des Verſtorbenen in die allgemeine Gruft geſenkt, 
wo ſonſt nur diejenigen beerdigt werden, die ganz allein, ganz 
ohne Mittel und ganz verarmt in der Welt daſtehen. Drei 
Reden wurden gehalten. In der erſten ſprach Maſſol über 
das Privatleben des Verſtorbenen. Er hob beſonders hervor, 
daß er, als Proletarier geboren, als ſolcher gelebt habe und 
auch geſtorben ſei. Die zweite Rede war dem öffentlichen 
Wirken Proudhon's gewidmet. Der Redner meinte, Keiner 
babe ſo ſehr, wie Prondhon, die Principien von 1789 ver⸗ 
ſtanden und nach ihnen gelebt, die ſich in die Worte zuſam⸗ 
menfaſſen laſſen: „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!“ 
Em faſt einſtimmiges Bravo erſcholl von allen Seiten. Hier⸗ 
auf nahten ſich alle Anweſenden dem Grabe. lle warfen 
eine Hand voll Erde auf ihn, viele Frauen Blumenkränze, 
und von allen Seiten hörte man den Ruf: „Adieu Proudhon!“ 
der aber von einer Stimme übertönt wurde, die ausrief: 
„Seine Idee wird fortleben!“ Nach beendigter Ceremonie 
zerſtreute ſich die Menge ſchnell. och wurde noch vorher 
beſchloſſen, eine Subſeription zu Gunſten der Familie Pron⸗ 
dhon zu veröffentlichen. Unter den Perſonen von Namen, die 
Proudhon die letzte Ehre erwieſen, befanden ſich Emil de 
Girardin, Etienne Arago, Louis Jourdan (vom Sisele), 
Nefiger, Charles Edmond (vertrauter Freund des Prinzen 
Napoleon), Vietor Seſour, d' Alton Shee (früher Pair von 


Frankreich, aber auch Socialiſt), Nadar (Photograph) ꝛc., fo 


wie zahlreiche Deputationen der Studenten und Freimaurer 
und viele Polen und Italiener. 


in Voreſe, unweit Como, abgehalten wurde, dieſen Gegen⸗ 
ſtand beſonders ins Auge gefaßt. Die dabei auftretenden 
Redner behandelten ihr Thema mit ſo viel Klarheit, mit ſo 
großer Liebe und Begeiſterung, daß ein vollſtändiger Erfolg 
ihre Bemühungen krönte. In weniger als einer Viertelſtunde 
hatten ſich etwa 150 Kleinkrämer, Arbeiter und ſelbſt Bauern, 
als Mitglieder mit wenigſtens einer Actie zu 50 Franken ein⸗ 
ſchreiben laſſen. d 

Amerika. Die Regierung von Paraguay hat Braſi⸗ 
lien den Krieg erklärt und angezeigt, daß die mit letzterem 
Staate abgeſchloſſenen Verträge binfort nicht mehr giltig ſeien. 
„ a Se 5 ee bh 


Danzia, den 24. Januar. r 
* [Schwurgerihts-Berhandlung am 23. Jan. 
Geſtern wurde unter dem Vorſitze des Herrn Stadt- u. Kreis- 
Gerichts⸗Director Ukert die diesjährige erſte Schwurgerichts⸗ 
periode eröffnet. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Hintz 
hierſelbſt ſchuldete dem Förſter a. D. Scheidt von hier eine 
rechtskräftige zur Exekution ſtehende Farderung von 50 Thlr. 
nebſt Zinſen und Koſten. Um die Exekution abzuwenden, 
übergab er dem betreffer den Exekutor eine mit „Auguſt Scheidt“ 
unterzeichnete, vom 21. Juni a. p. datirte Quittung über 
50 Thlr. und Zinſen und Koſten, wonächſt die Exekution als 
erledigt angeſehen wurde. Erſt im Monate Auguſt, als 
Scheidt monirte, ſtellte ſich heraus, daß die Quittung vom 
21. Juni a. p. gefälſcht iR Scheidt hat weder damals Geld 
erhalten, noch dieſe Quittung ausgeſtellt. Hinz behauptet 
dem Feuerwerker Armgardt, Schwiegerſohn des Scheidt, die 
ſchuldige Summe eingehändigt und ihn gebeten zu haben, die⸗ 
ſelbe dem ꝛc. Scheidt zuzuſtellen. Dieſes Anerbieten habe A. 
angenommen und ihm bemnächſt die qu. Quittung zugeſtellt, 
von der ihm A. mitgetheilt, daß Scheidt ſie ſelbſt unter⸗ 
ſchrieben habe. Durch die Beweisaufnahme hat ſich dieſe Be⸗ 
hauptung als eine Erfindung herausgeſtellt. Die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen das Schuldig aus und bejähten die ihnen auf 
mildernde Umſtände geſtellte Frage. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte wegen Urkundenfälfchung auf 6 Monate Gefängniß, 
10 Thlr. Geldbuße event. 8 Tage Gefängniß. 
+ Gumbinnen, 22. Januar. Nachdem die Beſchwerde 
des Magiſtrats über die Annullirung der letzten Stadtver⸗ 


geſchrieben: „Unter dem 22. 


Gegend ſich in dieſem Winter nur eine kurze Zeit zu erfreuen 
hatte, hergeſtellt wird. — Die niedere Jagd ſoll in dieſem 
Jahre am 1. Februar geſchloſſen werden. — Nachdem Seitens 
des Kgl. Miniſteriums der Finanzplan zur Einrichtung einer 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt zur Abänderung zurückgewieſen war, 
hat ſich die hieſige Communal⸗Verwaltung bereit erklärt, auf 
die verlangte Aenderung einzugehen und die aufgenommenen 
Capitalien, wenn darauf beſtanden würde, mit 2 pCt. zu amor⸗ 
tiſiren, während fie urſprünglich nur 1% pCt. dazu be⸗ 
ſtimmt hatte. 


Bermifchtes, 

— In der permanenten Induftrie-Ausftellung in Berlin 

befindet ſich jetzt eine kleine Locomotive von noch nicht einem 
Fuß Länge, welche durch Spiritus geheizt werden kann und 
vollſtändig gangbar iſt, und kann damit, da fie ganz nach 
dem Muſter einer großen gearbeitet iſt, langſam und ſchnell 
im Zimmer gefahren werden, was auch öfter in der Aus⸗ 
ſtellung geſchieht; auch iſt vor Abgang derſelben das Pfeifen 
hergeſtellt worden. Nach der Spannkraft des Keſſels zu ur⸗ 
theilen, iſt dieſelbe im Stande, auf Schienen gegen 40 Pfund 
mit ſich fortzuziehen. Der Verfertiger dieſes Kunſtwerks iſt 
der Klempnergehilfe Robert Weller aus Weſtphalen, letzt 
Soldat hier beim 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, welcher die⸗ 
ſelbe in ſeinen Mußeſtunden aus Zink gearbeitet. Der Preis 
der Locomotive iſt 25 Thlr. 
Ein Hr. Pfarrer Görcke in Schlatkow bei Anclam 
ſucht für einen zwölfjährigen Knaben, auf dem Stand⸗ 
punkte der Quarta, zur Miterziehung zwei Peuſionäre von 
paſſendem Alier und „von guter Geſinnung“. { 

— Der Augsb. Allgemeinen Zeitung wird aus Weimar 
22. Nov. v. J. wiederholte Gutzkow 
aus Amſterdam, wohin ein Geſchäft in Familien⸗Angelegen⸗ 
heiten ihn gerufen, ſein Entlaſſungsgeſuch, und erhielt, nach⸗ 
dem beide Schreiben ſämmtlichen Verwaltungsräthen zum 
Beſchluſſe vorgelegen hatten, die gewünſchte Eutlaſſung zum 
31. December vorigen Jahres einſtimmig verwilligt, noch 
einmal wörtlich: „in theilnehmendſter Würdigung der Beweg⸗ 
gründe Ihres Scheidens, ſo wie unter voller Anerkennung 
Ihrer ausgezeichneten Leiſtungen in dem literariſchen Theil 


dürften Hoffnungen auf weiteren Rückgang der Preiſe 1er 
werben, da bie Lesung der Schifffahrt ein nei & Sara 
ſelben allen Anzeichen nach im Gefolge haben wird. Die Preiſe des 
Glasgower Marktes ſchwanken hin und her und ſchloffen etwas 
matter. M. N. Warrants 40 10d, Gartſberrie 1. 553 6d, Langloan 
Öle er Ton. Hieſige Notirungen auf rühjahrslieferung: ſchotti⸗ 
ſches Nr. 1 48 %, loco englifhes 45 Gr, ſchleſiſches Holzlohlen⸗ 
Roheiſen 51 à 52 Zus Coafsroheiſen 49 % Yar Ci, Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zerſchlagen und zum Verwalzen geſucht, 55 . Yar K 
bezahlt. — Bauſchſenen 23 4 3 % m c. — In Zink ſind in 
der letzten Woche Umſätze nicht betaunt geworden. Die Brobueenten 
folgen den auswärtig flauen Berichten nicht, halten feſt auf Preis 
und halten das Fabrikat auf Lager, bis befjere Frage und höberer 
Preis eintritt. Notirung nominell W. H. 4 6 Ag ab Breslau 
gewöhnliche Marken 6% 3 Yr Ln — Zinn fand mehr Beach⸗ 
tung. Die billigen Preiſe in London führten weni Ordres herbei 
die den Preis befeſligten. Gehandelt Banca- à 34 * Lamm⸗ 
zinn 34 Ag or Cie. — Kupfer ſehr fill. Die Kaufluſl für die⸗ 
ſen Artikel, feblt gänzlich und fanden billige Offerten ſonſt beliebter 
Marken keine Beachtung. — Notirungen: ruſſiſch Demidoff 35 , 
Paſchkoff 424 , ſchm ediſches 323, amerikaniſches 35 22 
— Blei; die billigen Preiſe dieſes Artikels lenken die Aufmerkſam⸗ 
keit der Speculanten auf ſich und wird die Oeffnung der Waſſer⸗ 
wege beſſere Frage auftreten laſſen. Notirungen: Tarnowitzer 
, ſächſiſches 64 . dr (. — Kohlen; Stucktohlen 22 4 23 
, Srubentohlen 204 8 21 Coats 18 Ya Laſt. Weſt⸗ 
pbälifcher Coaks 17 . Yar 0 


— 


. 
K. 

Wolle. 1 

Berlin, 20. Januar. (B. u. 9.3.) Gleich der vor 

ten Woche hatten wir auch in der ſo eben vergangenen ein febr | 
tes Gefchäft, bei welchem gegen 3500 ee. umgeſetzt wurden. "an. 

vörderſt kaufte der jungſt erwähnte ſüddeutſche Kammer ca 50 
Meckleub. a 6768 Ag und 200 e Pommern zu äonlichem Preife 
dann ein xheinifcher Kämmer, der exit vor ea. 4 Wochen einen ber 
deutenden Poſten Mecklenb. aus dem Markt nahm, ca. 800 leichte 
Mecklenburg, wenn auch geringerer Qualität, zu ea. 68 15 uch 
fir Sachſen wurden durch Agenten ca. 200 c füt Medienbik zu 
ähulichem Preis genommen. Ein rheiniſcher Händler kaufte 2 2 
Weſtpr. Tuchwollen à 67—68 : und den Reſt des oben auge⸗ 
fübrten Quantums nahmen juländiſche Tuchmacher, in guten Qua- 
litäten bis zu 73 A Gute Schweißwollen werden verlangt, find 
aber nicht zu beſchaffen. Wenn auch bei allen dieſen Verkaufen die 
erzielten Preiſe die früheren blieben, fo darf man doc nicht ver⸗ 
geffen, daß die Auswahl in leidlich gewaſchenen Wellen eine kleinere 


ordneten⸗Wahlen vom Herrn Ober⸗Präſtdenten zurückzewieſen [Ihrer Thätigkeit“. Freiwillig alſo, in allen Ehren und fried⸗] geworden if, was ſchon als eine kleine Beſſerurg der Preſſe zu per 
i i ö i ie von Wei Verwal⸗ trachten iſt. Unſere Vorräthe find kaum auf 40,000 2 
worden, find die Vorbereitungen zur Wiederholung der Wahl lich ſchied Gutzkow, w eimar, ſo von dem JU Koi rröiheh Shantum zu fetziger Zeit u. 0 en, 


eingeleitet. Das Kejultat derſelben dürfte kaum ein anderes 
fein, als das der erſten Wahl. — Auch am hieſigen Orte hat 
fi die allgemeine Stimmung gegen die angeordnete Ber- 
legung der Sommerferien aus geſprochen. Daß, wie aus 
einem Referate der „Königsb. H. Z.“ zu entnehmen war, die 
Directoren der Gymnaſien unſerer Bezirke vor Erlaß der in 
Rede ſtehenden Beſtimmung offiziell mit ihrer Auſicht dar⸗ 
über gehört worden ſind, muß in Abrede geſtellt werden. — 
Die Frage wegen Wiederbeſetzung des durch die bevorſte⸗ 
hende Penſionirung des hieſigen Bürgermeiſters Grube im 
Disciplinarwege vacant werdenden Poſtens, wird bereits in 
Erwägung genommen. Die Vertreter der Bürgerſchaft ſind, 
ſoweit wir Gelegenheit hatten uns darüber zu unterrichten, 
darüber einig, ſich durch die Rückſicht darauf, ob der von 
ihnen Gewählte die Beſtätigung erhalten wirt, nicht abhalten 
zu laſſen, eine Perſönlichkeit zu wählen, welche ihren Anfor- 
derungen in jeder Beziehung entſpricht, und falls der Ge⸗ 
wählte die Beſtätigung nicht erhalten ſollte, den Bürger⸗ 
meiſterpoſten lieber commiſſariſch verwalten zu laſſen. — Seit 
drei Tagen haben wir bei milder Witterung Schneetreiben. 
Vielleicht daß dadurch eine gute Schlittbahn, deren unſere 


Subhaſtations⸗Patent, 

Das hierſelbſt auf Neugarten No. 28 des 
Hypothekenbuchs gelegene Grundſtück des Zim⸗ 
mermeiſter Carl Robert Liedtke, abgeibägt 


tungsrath der Schillerſtiftung, dem er noch in ſeine Confe⸗ 
renz vom 19. December vorigen Jahres durch das Mitglied 
für München, ae Dr. Carriere, aus eigenem Antrieb und 
Entſchluß die Verſicherung auf Ehrenwort ſandte: „daß er, 
Gutzkow, an der nach der General⸗Verſammlung eingetretenen 
gegneriſchen Agitation durchaus keinen Theil habe“. Wie er 
letztere betrachtete, beweiſen noch ſpätere Zuſchriften an den 
Verwaltungsrath. Jeder Schriftſteller, der noch einen Funken 
Ehrgefühl und Standesbewußtſein im Leibe hat, muß em⸗ 
pfinden, daß vor einem ſo traurigen Fall, daß an dieſem 
Krankenbette nur Worte der Schonung, der Theilnahme und 
Zurückhaltung am Platze ſind, nicht Anklagen und Verdächti⸗ 
gungen gehäſſigſter Art. Der Geneſene (Gottlob, es iſt ge⸗ 
gründete en zu feiner baldigen und völligen Herftellung!) 
wird ſelbſt die Antwort auf ſolche zu geben nicht anſtehen.“ 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 21. Jan. [J. Mamroth.] (B.- u. H.⸗Z.) Unſer Metall- 
markt zeigte in der vergangenen Woche dieſelbe Lebloſigkeit, die fich 
ſchon ſeit mehreren Wochen faſt aller Artikel bemächtigt hat. Die 

Roheiſenpreiſe in Glasgow machen Conſumenken zur — 
ch ſchon jetzt für den Frübjahrsbedarf zu verſehen. Doch 


eren, Scbeſſengarlchten. 
ngelommen von anzig: In Grimsb 5 
Jan.: Duppe, Gamſt; — in Cagliari, 17. Ian: Bald 4 
wig; — in Aufterdam, 18. Jan.: Cendragt, Kol-Houmint: 
— in Harlingen, 18. Jan: Diewerdina Alida Pot, 0 
Dundee, 18. Dec. Der hleſige Schooner „Agnes Dar 
vidſon“, David ſon, fegeite am 17. Nov. von Danzig nach 
Liverpool ab und iſt ſeitdem verſchollen. 
Meafabrwaff . es 
enſahrwaſſer, den 21. Januar 1865. Wind: NE 
Angekommen; Mew, Alex. Gib i 1 
80 4 dark Sul b. ibſone, Liverpool, Salz. 
eſegelt: Pole, Dwina (SD.), Fu treide, 
Den 22. Januar. 0 de N 
Nichts paſſirt. 
Den 23. Januar. Wind Süden. 
Angelommen: Tune, Octo (SD.), Pillau, 
Nichts in Sicht. 5 au 
Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Dahme. 


todene bittere Bohlen verihi Zi 
ſionen, verſchiedenes tr 9 1 5 Schar. 
holz, ſo wie eine Partie iſches Weißbuchen⸗ 
‚ Klobenbolz, wovon der größere Theil ſich 
Müdlenkäammen, Noßwerken ie eignet, Kat zum 


za 
leer. 


laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bu ⸗ G 8 fel d vom K. K. Kriegs | } 8 i. 
zeau V. einzuſedenden Taxe auf 9614 Thaler Dieſes Gelundbeitäbier erwies ſch als gebe Haenden el bei Trägheit n ) 
fol in termino den ä | der een der Unterleibsorgane bei chroniſchen Katarrhen, namentlich bei gobem Säfteverluft | Ankern Fremde am 23. Jau, 1865. 
27. e, np. N in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiierungen, wo der tent gut genährt | 1 a er fein t ol 1. 
ttags werden ſoll. 8 F ande 7 a. . il 
am Heger enger Gade Auf Bief 777 Gtappen- Commando wird bienfipäfliä erfuht, ben Herrn Doff . . 
i ier neigteſt verſtän u 4 al, "Has 
ferftadt in nothwendiger Subhaſtation verkauft] hiervon geneigteſt werftändigen und gefäligit mitiheilen laſſen zu wollen, daß von jcinem Fabritate | Fun... Monno a. Berlin. Jobunnisthal, “A 
erben. nur beim 12. Felvſpitale in Schleswig ein kleiner Vorrath vorhanden iſt, und daß bei den anderen Srankiurt d. SR Seller ie „Wurſter a. 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem unterſtebenden Hellanſtalten der denſelben anrepartirte Theil bereits feiner Verwendung zugefubrt Yun.) a. Hamburg, dri Kr erlm, Aappold u. 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung wurde. . der, Wppleby a, Das 15 1 N a. Viſchofswer⸗ 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has Niederlage in Danzig bei: ; burg, Schnauffer M „ Schwarz a. Ham 
Bon 0 mit ＋ aten bei dem unter⸗ A. 730 Langenmarkt 34, Gr . Pforzheim, Bohnen a. 
zeichneten Gericht zu melden. | eneral:Depot, otel de Thorn: G 
1 „ 5 ® Gutsbeſ. Lichtenber 
Abr den 1 file maß una en de dn bert F.E.Gossing, C. Sroh mann, | zit, ig b, e en, eee 
— — Robert Liedtke wird Han Res Heiligegeiſtgaſſe 47, Schmied eg. 23. Sau. belag Seidler 2 Reale Rab 
Danzig, den 18. November 1864. eee le — f MR . Werten a an * e. 
i & Geri in geſundes, gutes Arbeitspferd wird gekauft | Fund armen. Neuſcher a. Magde⸗ 
8 — 1 Gerit. G. gearbeitete Proheſchaalen ſind vor: C ebene N. Bro) that ae e . N Aaes 
- — räthig u. empfiehlt dieſelben H. Kro m ine i orte Erzieherin, die auch im Fran- Mlles. 2 4 8 Beine, 7 
K „zoſiſchen, Engliſchen und in der M . eee 8 
. re ——— (692) Goldſchmiedegaſſe 34, keit Me — Oſtern d. J. ein . EN Men 
beiten ; approbiste, geſundheitsför⸗ Yroobäntengafle 22 find Stiefen fort, zu unter Ko. 604 Ds Nabere durch die Erpeditlon 1. Ba e Beitag a. a 
e verkaufen. N 0 —ů —u—ͤ—y—y— ——ñ— 5 ne utsdeſ. Arnold a Ku 
0 U eee um 1. Mai dieſes Jahres wird die Stelle bylinen. Gutspächter Heyſe u 
ei Ziehm in Adl. Gremblin ſteben 2 Deck⸗ 8 i . Bentie lter ecdain. Dr. 
C. G. Hülsberg 8 BS e um) . 2 — i 3 Seen omen in der Rei zurce zur Einig⸗ timer b er; | dee a, Un 
5 8 Percheroner Abkunft. Da gel r den Geeignete Bewerber wolle; ſich innerhalb] mann a. Pr. Stargardt. General- A t 
Tannin⸗Bal um⸗Sei [4 Pimmel beträgt 2 % 10 % für den Fuchs vier Wo en bei den Voritanos-Wiitglievdern: Van, | a. Berlin. Schiffscapt, Joo feel . 
diätetiſches 5 von ee er 1626) quier Borchardt und Seciet.ir Herrmann Heckmann, Gnabs u. Bobl 4 Vert 4 m. 
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